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LESERBRIEFE

Es gibt Alternativen zur Fällung

Zu „Baumallee am Wiembach könnte fallen“ vom 26. Februar Erst ein paar Monate

ist es her, dass ein Aufschrei durch Bürgerschaft und Lokalpolitik ging wegen der

Planungen unserer Stadtverwaltung zum Hochwasserschutz an der Wiembachallee.

Seither haben wir ein historisch beispielloses Hochwasser erlebt, das alle

Betroffenen, auch uns persönlich, sehr viel Kraft gekostet hat.

Nun macht die Stadtverwaltung einen zweiten Anlauf, und die Pläne zur Abholzung

der Wiembachallee werden wieder aus der Mottenkiste gezogen. Denn jetzt, so das

nett verpackte Argument der Verwaltung, müsste ja auch der Letzte begriffen

haben, dass ein effektiver Hochwasserschutz wichtiger ist als der Erhalt von ein

paar hundert Bäumen an der Wiembachallee. Es wird offenbar darauf gesetzt, dass

die Bürger, frustriert und müde, die Pläne jetzt einfach abnicken.

Dabei gibt es zu dem unseligen Plan der sogenannten „Gewässeraufweitung“

Alternativen, die von den zu Rate gezogenen Experten der TBL erarbeitet wurden

und eine nähere Betrachtung wert sind. Eine der vorgeschlagenen Alternativen ist

die Schaffung einer Rückhaltefläche auf dem ehemaligen Betriebsgelände der

Firma Pintsch-Öl am Oberlauf des Wiembachs. Hier könnte zugleich mit der

Schaffung von Hochwasservorsorge eine bestehende Altlast beseitigt werden, die

Die Debatten um die Baumallee am Wiembach und um den Hochwasserschutz reißen nicht ab. (Ralf Krieger)
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Pintsch-Öl dort vor vielen Jahren hinterlassen hat. Diese Lösung aber hat in der

Verwaltung nicht viele Freunde, offenbar weil sie in der Umsetzung langwieriger

und beim ersten Hinschauen vielleicht auch etwas teurer ist. Die TBL neigt

offenbar auch der Gewässeraufweitung zu. Sie muss sich hierfür aber sehr nach der

Decke strecken, denn es werden sogar Argumente des Naturschutzes (!) dafür

bemüht, die Allee am Wiembach zu roden und die Altlast weiter oben

liegenzulassen. Frei nach dem Motto: Wir bekommen glückliche Fischlein im

renaturierten Wiembach und brauchen die Natur nicht anzutasten, die sich so

schön ungestört auf der Altlast entwickeln konnte.

Es bleibt sehr zu hoffen, dass die mit der Entscheidung über den Hochwasserschutz

befassten Gremien (Bezirksvertretung, Umweltausschuss, Rat) die Argumente der

Stadt und ihrer Experten auch weiterhin kritisch würdigen und dafür sorgen, dass

bei diesem wichtigen Thema nachhaltigen Lösungen der Vorzug vor

Schnellschüssen gegeben wird. Ansonsten bleiben selbstgesteckte Ziele der Stadt

wie Klimaresilienz oder Nachhaltigkeit nichts als leere Worthülsen. Völlig

unverständlich aber ist, warum ausgerechnet die Grünen, die selbst ernannten

Vorreiter in Sachen Umweltschutz, sich zu der Thematik bis heute weitestgehend

bedeckt halten.

MICHAEL FICKUS, LEVERKUSEN


